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Zr Flóra Graeca.

Megjegyzések a görög flórához.

lm-' (

I,r* J * Murr. (Féldkirch.)

Es möge hier nochmals auf mekien Ariikéi «Indirekte Bei-

tráge zr Flóra Graeca» (Magy. Bot. Lap. IV. Jahrg. [1905] p.

4—8) hingewiesen sein, dér von Dr. E. v. Halácsy weder ini

Supplementum Conspectus Flóráé Graecae (1907) noeli im Supp-
lementum secundum Conspectus Flóráé Graecae (Magy. Bot. Lap.

XI. Jahrg. [1912] p. 114—202) erwahnt wird: Ausser verschiedenen

weniger wichtigen Unterarten, Formen und Spielarten sind dórt

von meinen 120 Bürgern dér «Grieehischen Kolonien» in Valsu-

gana resp. an dér Valsugana-Bahn (Alig. bot. Zeitschr. 1900 p.

1 sqq, p. 20 sqq, 1901 p. 1 sqq.) insbesondere Raphanus Landra
Mór. u. Trifolium panormitanum Presl (l. fíaviflorum), beide

von Freyn und von Dr. v. Halácsy selbst revidiert, als fiir die

griechische Flóra noeh nicbt nachgewiesene aber voraussichtlicli

dórt noch zu konstatierende Arten vorgefiilirt. Ich bemerke liier

nochmals, dass die seitens dér Betriebsverwaltung dér Bálin zr
Befestigung dér Darumé verwendeten Sámerein von einer Firma
ín Patras bezogen wurden und zwar wohl ohne Zweifel desbalb,

weil die betreffende Offerte trotz auslándischer alsó zollpflicbtiger

Provenienz eben die billigste von allén war, wodurch ausgeschlos-

sen erscbeint, dass die griechische Firma ihre Samen auch nur
teilweise unter Bezahlung eines weiteren betrachtlichen Zolles aus
Italien bezogen hátte. Zu derseiben Resultate gelangen wir durch
die Erwágung, dass sámtliche von mir gefundenen «Kolonien» dem
altbekannten Bestande dér griecb. Flóra entspreehen, sodass die

wenigen Ausnahmen (ca 4—5 Arten und Unterarten) am wahr-
scheinlichsten in dér Weise zu erkláren sind. dass die betreffenden

Arten in dér Flóra von Griechenland, speziell von Achaia bisher

übersehen wurden, was bei einer Anzahl von íiber 100 Species

einen nicbt übertriebenen, ganz plausiblen Prozentsatz von indirekten

Neufunden darstellt.

Es war mir ein Bedürfnis nochmals auf die Sacbe zuriick-

zu kommen, weil sebr zu befürchten ist, dass dasjenige, was in

einer so vorzüglichen Flóra wie dér von Dr. v. Halácsy nicbt auf-

genommen wurde, von spiiteren Forschern als gegenstandslos voll-

kommen ignoriert wird, wáhrend doch meine Angaben zumindest
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einen Fingerzeig bieten kimen, den genannten Arten in dér

sicherlich noch niclit komplett bekannten Flóra von Grieehenland

nachzuforschen.

Audi mit meinem Chenopodium Orplianidis (Magy. Bot. Lap.

1904 p. 37 -39) ist Dr. v. Hai.ácsy entschieden zu hart verfah-

ren, wenn er im Supplementum Conspectus p. 93 einfachhin

sebreibt: a Chenopodium album. Adde synonymum : C. Orplianidis

Mitrr» . . . Das betreffende Exemplar aus dem Wiener bot. Hof-

museum war allerdings in schlechtem Zustand
;
aueh mag zugege-

ben werden. dass aus den von mir angeführten Merkmalen ein spe-

cifischer Unterschied gegenüber l 'h. album nicht hervorgeht, wenn-
gleicli die Gesamtsumme dieser Merkmale zr Begründung einer

lokálén Rasse entschieden ausreicht. Davon, ein Synonym von Ch.

album L. aufstellen zu wollen, musste mich eine ziemlich umfas-
sende Kenntnis dér in- und auslándischen Formenkreise dieser

Species entschieden bewahren. Und wáre eine Form aucli noch
so unbedeutend, so kann sie doch eben so wenig mit dér Species

gleichgesetzt werden wie etvva eine Landschaft von Griechenland

mit dér Balkanhalbinsel. Nur dann könnte allenfalls von Synonymen
die Rede sein, wenn sich beweisen liesse, dass innerhalb dér be-

tretfenden Hauptart etwa wegen noch ganz und gar im Flusse

betindlicher Gliederung iiberhaupt keine Formen untei-schieden

werden diirfen.

Szerz czikkében rámutat arra a tényre, hogy Halácsy a

« Flóra Graeca»-nak sem az I., sem a II. Supplementumában nem
vette tekintetbe azokat az indirekt adatokat, melyeket szerz a
Magy. Bot. Lapok IV. évi. 4 8. oldalán közölt. E helyen ugyanis

ismertette szerz azokat a növényeket, melyeket Tirolban a

Yalsugana-vasút mentén oly helyeken észlelt, ahol görög fmaggal
gyepesítettek. A közöltek közül legfontosabb a Raphanus Landra
Mór, és Trifolium panormitanum Presl, melyekrl Hai.ácsy maga
is úgy nyilatkozik mvében, hogy valószín azoknak Görögország-

ban való elfordulása.

Szerz egyszersmind nem tartja elfogadhatónak Hai.ácsy azon

nézetét sem, hogy a Chenopodium Orplianidis Murr mint egyszer
synonymon a Ch. album alá rendelend.
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